
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 36 (1910)

Heft: 9

Rubrik: Druckfehlerteufel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


* « *
*

fianswurstiade ohne fians. j.

Die allcrneuestc Reklame

£rfand jüngst in der Zwinglistadt
Gin Scbläuling; mir entfiel seine Harne.
Der brachte Leben in das zahme

Jllltagsgetrieb, das lüundersame, ;

Denn wer da hungrig war, ward satt. .;

in jeder kriegt' auf offnem Platze

in ÜJürstlein in die Fjand gedrückt.
Umsonst natürlich! Das Geîchmatze!
Vom Schulkind bis zur Gdelglatze
Rannt' jeder her in wildem Satze
ünd war im innersten entzückt.

Der ïïlann, dem lüurlt das Gratisîpenden
Von Ulürsten, zart und mollig rund,
Frört' seinen Hamen aller Enden.

r Jcböpft das Geld mit vollen Fjänden

ünd braucht nicbt ïïîuster zu versenden,
Denn die sind längst in aller ïïlund!

Der fierr Chef erzählt:
jfünglt hab ich auf dem lTiaskenball
lîlicb göttlich amüfiert!
Erzählen will icb einen fall,
Wie er nur mir paffiert:
Ich fchlendre (o mit Kennerblick
In dem Gewühl umher
Und fuche mir ein TTlulterftück,
Das paflend für mich wär
Da teh' icb eine o mein Gott
mit einem Körperbau!!!
Sie zu befebreiben, wäre Spott:
Das Ideal der Frau
Die Brülte, wie ein flpfelpaar,
Die Beine drall und rund
in Feuerblick und dunkles Fiaar
ünd einen heißen TTIund!

In einem Winkel, (tili verfteckt,
Da ruhen wir vom Canz;
Wir küßten uns und tranken Sekt
ünd lebten uns Ichon ganz
Weil (ie mir machte lo viel Luit,
Gab icb ihr auch was Geld-
Sie nannte mich (o Brult an Brult
Tnr böchltes auf der Welt!
ünd als wir waren mal lo weit
Sie willen, was und wie
ünd icb lie packte, kampfbereit,
berrgott! war's mein Commis!

ai.

& Zu fpät. J&
Ballade. e. Schodi.

Endlich will icb mich erklären,
Länger wart' ich nicht mehr zu!
Wenn wir nur vereint Ichon wären,
Fand mein berze Ruh "

flllo Ipracb berr Jofeph ïïleyer,
Crlter Commis-Voyageur.
fjernacb fühlte er lieb freier,
Freier in dem Coeur!

Wer war lie? fln der ïïlalcbine
War feit lang ihr Platz,
.Hilda, fleißig wie die Biene,
Schrieb lie Satz um Satz.

Jedes Jahr, wenn kam vorbei er,
Lächelte lie mild
Jlllobald lebloß dann Berr TTIeyer
In (ein berz ihr Bild

Als er beute nach ihr (chaute,
Ward er bleich und fahl!!!
Denn geworden war die Craute
Jünglt Frau Prinzipal

Xaver Cerofals erbliche Belastung, j

Der weltbekannte Cerofal,
Von Dreher einst entdeckt,

Ist welicben ûrîprungs, denkt doch mal!
jüngst hat man es entdeckt.

Sein Großpapa hieß Caforet,
lüar Apotheker gar;
DerîpracbnicbtScblierîeedeutîch, français,
Der Stammbaum stellt es klar.

Kein lüunder, wenn der 3Caverl beut
Den Bader mimt so gut
Im jfägerblut", das uns so g'freut,
Denn so was liegt im Blut!

Astronomie im Regenschirm.

ngland ist doch praktilcb. Immer!
ïïun verbindet's mit der ïïlode

pür die Backfiîcbfrauenzimmer

JMcbauunterricbts ïïîethode.

In dem Schirm, dem aufgefpannten,
Sichtbar ist der Sternenhimmel.
Der Planeten und Trabanten
flstronomiiebes Gewimmel.

So, bequem beim Promenieren

ïïlerkt man sich die Fjimmelszeicben,

Kann von ÜJeisbeit profitieren,
Regnet's auch zum Steinerweichen.

Kommt ihr Seladon gegangen,
Kann der miß er fein gesteben:
Tausend Sterne seh icb prangen,
Die an Deinem Scbirmtucb stehen!

Doch nur zwei mag hoch icb halten,
Die darunter mir erkenntlich,

Bitte, icbließ den Schirm, den alten,
ünd icb mach Dir's, Kind, verständlich!

-ee-

Splitter. $>

Wenn man Don 3ernanbem ntdjts roetf unb man e^ählt es mit &us>
fcr/mücfung meiter, bann nennt man btefes : ^jama.

Das Ctinfen rerfürjt nicfjt bas Seben, aber bie c^eit Dergeljt babei
Diel fcr)neller.

Durch, bie Drucferfchi»är$e trb bem publifum am meiften etas
roeifj gemacht.

ÎDas ein gewöhnlicher Sterblicher mit Stinfen bejeicijnet, nennt
ber (Sourmanb: haut gout.

ZDas ift abfurbî ÎDenn 3emanb ein etngefleifd)ter Vegetarier tft.
(Ein Heporter befam geftern eine hinter bie ©hren- ^eute berichtet

er barüber : Pon befreunbeter Seite ift uns 3U <Db,ren gefommen ie. Das
nennt man: ftrl

fi fi
Aphorismen Tür die gute Gesellschaft.

£?aft Du feine Tinnen, fo Iaffe fte ahnen 1

Ein tabellofer $xad ift mehr rcert als ein tabellofer (Eharafter.
$üt ben ©entleman ift «richtiger, roas er auf, als roas er in bem

Kopf hat-
Der (Sentleman ift nur auf einem 2Iuge furçftchttg.
Dermetbe oeraltete Uîoben unb moberne 2tnftdjten.
(Sibt Dir ein grofjer £}eit einen Auftritt, frage ihn, ob er ftch nicht

ben ^ufj »errenft l)at.
Wenn bte Kriecherei förperltcb. 5um 2lusbrucf fäme, gäbe es feine

Bügelfalten mehr.
IDenn Dir eine Dame eine Koliefte unterbreitet, mache ihr mit ber

einen £)anb eine ßaitft in ber Cafdje ; mit ber anöeren aber siehe bas

Portemonnaie.

Bift Du eingelaben, fo fteb,t nichts im JDege, bie Codjter bes ï)aufes
5u Derfütjren, aber ifj bei Seibe nicht mit bem ZtTeffer

Vom Heben Gott.
Die Eltern bes fleinen Uîar ftnb 2ttbeiften unb infolgebeffen hat ii)m

auch ntemanb etwas Dom lieben (Sott erjählt. Ehtft tft er mit mehreren
Erwachsenen sufammen, bie ftd; eifrig über <Sott unb Religion unter»

halten. Ittemlos Iaufd)t ber fletne ZTTar. Enblid) fragt er fcfjüctjtcrn :

Wo ift benn ber liebe <£>ott?" Eine Dame antwortet ihm freunbltd):
Ueberall, mein Ktnb, (Sott ift überall gegenwärtig." ZTad) roentgen
îlugenbltcfen ber Ueberlegung erhebt ftd; Zïïarcben unruhig, fieht rücfwärts
auf feinen Stuhl unb fagt ängfllid): Dann hab ich \a brauf gefeffen." B.

J& Druckfehlerteufel. J&
Die Gräfin fühlte lieh plötzlich unwohl

und läutete ihrer lammerjungfer.

grau ©tabtridjter: 2Bas fägeb ©ie ä ju
bem Urteil i ber ,farliaffäre, fjerr geufi?"

$err geufi: Jiimmt mi äßunber, bafj ©ie's
nüb madjeb roie bie 9îeu 3üt'i=3''ig unb
fägeb Ufjerfiôter ©iftmorfcbrojeft."

grau ©tabtridjter: ,3ä roäge roas? 2Bas

ift bänn ba bäbi?"
Jfperr geufti Jpä, t bi grab j'U&erftbl uffe

gfi am ©amftig, roo b'3üri=3ittg bie

SLttulatur bracht bät, unb ba bänb ä

paar Slbonnente gfeit, roenn's ctjne na
ämal mit eme fo;n=e ©djnaagge djömeb,
fo roerbi j'©tabelljofe uffe 's glieb ©tuet
g'ipielt roo fäbmal im 9îennroeg obe mit
b'r SBudje" ; bie bruajeb nüb Itjjerfthler;
9J?orbaffäre urteile, roenn e Jpaupttäteri
i br ©tabt tnne roobni; roo f finerjli
im ©breis 5 uffe ©djleget a 2Begge tot
unb gmört bänb, tiebeb f ä tä berig
©cbnööggen uêteilt."

grau ©tabtridjter: ,3 Bä'§ nüb ämal glefe.

£ringege=n;öppi§ anbete Qntereffants bän

i glefe am Eunftig oor 8 ïage i br
3teue 3ün;3Hiß 'm Qnferateteil. SDa

bänb f anemjm unber ©ebiffere A. T.
2169 5=projentig 3Jtinenaftie oo Äämte
usgfdjriebe, unb ba bät§ roörtli gbeific:

33ei älnlaß ber Sefidjtigung roirb bie

SDÎine burd) bol)e geiftltd)e 3perfönlidjteit
eingeroeiljt roerben."

$err geufi: 3ä unb ieh, roas meineb ©ie
mit bem?

grau Stabilisier : 3J?as loetti meine! ©ie
finb boeb na en rechte SRadjtlig. 3 ratine,
roenn ä fo en geiftlicbe ©egen ä fo afdilat
bi br Sftenbite, fo djönt mer bod) groüß

au euferi ïhmbesbafjn ämalä cbli fprüf;e,
be ©aum oo bem geiftlidje Sïenbiteioaffer
roirb rooll nüb allé ebofte.*

,£>err geufi: ©djriebeb ©ie ämal benuÇerr
^ptbon, bä roirt rooll int ©beuer b^
roenn Sine bät."

grau ©tabtrichter : SJter roirt müefe pref=

fiere, folang '§ 3Bal)rfäge:n=unb bie

©aunereie nanig oerbotte finb."

» « « ' ftanswurstiâ ohne stans. ««« >

Die allerneueste Reklame

Lrfanä jüngst in äer ^minglistaät
Lin Sckläuling; mir entfiel seine Name.
Oer krackte Leben in äas 2akme

Alltagsgetrieb, äas Aunäersame, ^

Venn wer cla kungrig war, warä satt.

Lin jeäer kriegt' auf off nem ?Iatxe
Lin Aürstlein in äie f)anä geärückt.
Umsonst natürlick! Das 6esckmat?e!
Vom Zckulkinä kis 2ur Läelglat^e
lîannì' jeäer ker in wiläem 3at?e
tllnä war im innersten entzückt.

Der Mann, äem Aurit äas (Zratisspenäen
Von Aürsten, ziart unä mollig runä,
f)ört' seinen Namen aller Lnäen.

Lr icköpft äas 6elä mit vollen ssänäen

îlnâ brauckt nickt Muster ?u versenäen,
Venn äie sinä längst in aller Munä!

Ver k^err Lkef er^äklt:
Jüngst kab ick auf äem Maskenball
Mick göttlick amüsiert!
Crxsklen will ick einen fall,
Aie er nur mir passiert:
Ick icklenäre lo mit Kennerblick
In äem lZewükl umker
Unä lucke mir ein Multeritück,
Das pallenä für mick wär
va lek' ick eine o mein Lott ^
Mit einem Körperbau!!!
Sie xu belckreiben, wäre Spott:
Das läeal äer frsu
Die lZrüile, wie ein /lpkelpasr,
Die Deine ärall unä runä
Cin feuerblick unä äunkles l?aar
Unä einen keiken Munä!
In einem Winkel, ltill versteckt,
Da ruken wir vom Tanx;
wir kllkten uns unä tranken Sekt
Unä lebten uns lckon ganx
weil sie mir mackte lo viel Lust,
Lab ick ikr auck was lZelcl.

Sie nannte mick ^ so lZruît an Krust
^kr tiöckltes auf äer Aelt!
Unä als wir waren mal !o weit
Sie wissen, was unä wie
Unä ick sie packte, kampfbereit,
Herrgott! war's mein Lommis! ^

A.

^ spâî. ^
ösüsäe. c. Sctiocli.

Cncilick will ick Mick erklären,
Länger wart' ick nickt mekr xu!
wenn wir nur vereint lckon wären,
fanä mein k?erxe kuk "

^llo lprack kîerr Josepk Mever,
Lriter Lommis-Vovageur.
üernack süklte er lick freier,
freier in äem Loeur!

wer war lie? /in äer Maickine
war seil lang ikr platx,
Mäa, fleilZig wie äie Kiene,
Sckrieb lie Satx um Satx.

Ieäes Iskr, wenn kam vorbei er,
Lächelte lie milä
Mobslä lcklok äann kîerr Mever
In lein kîerx ikr Dilä

/ils er keute nack ikr sckaute,
warä er bleick unä faklü!
Denn geworäen war äie braute
Jüngst frau prinxipal

Xaver cerofals erbliche veiastung. î

Oer weltbekannte l^erofal,
Von vreker einst entäeckt,

Ist welîcken Ursprungs, äenkt äock mal!
Jüngst kat man es entäeckt.

Sein LrolZpapa kiek Laforet,
Aar Apotkeker gar;
Oersprack nickt3cklierseeäeutsck, français,
ver Stammbaum stellt es klar.

Kein Aunäer, wenn äer Xaver! beut
ven Kaäer mimt so gut
Im Jägerblut", äas uns so g'freut,
Venn so was ^ liegt im Klüt!

Astronomie im Regenschirm.

Lnglanä ist äock praktiick. Immer!
Nun verbinäet's mit äer Moäe

j^ür äie öackfiickfrauenöimmer

Anickauunterrickts-Metkoäe.

In äem 5ckirm, äem aufgespannten,
Sicktbar ist äer Sternenkimmel.

ver Planeten unä Trabanten
Astronomisches Lewimmel.

5o, bequem beim promenieren

Merkt man sick äie f?immelsxeicken,
Kann von Aeiskeit profitieren,
segnet's auck ?um 5teinervveicken.

Kommt ikr Lelaäon gegangen,
Kann äer MilZ er fein gesteken:
Hausenä Sterne sek ick prangen,
vie an Deinem 5ckirmtuck steken!

vock nur 2wei mag Kock ick kalten,
vie äarunter mir erkenntlick,

Kitte, ickliek äen 3ckirm, äen alten,
lllnä ick mack vir's, Kinä, verstänälick!

-ee-

8plitter. ^»
Wenn man von Jemandem nichts weiß und man erzählt es mit

Ausschmückung weiter, dann nennt man dieses: Fama.
Das Trinken verkürzt nicht das Leben, aber die Zeit vergeht dabei

viel schneller.

Durch die Druckerschwärze wird dem Publikum am meisten etwas
weiß gemacht.

Was ein gewöhnlicher Sterblicher mit Stinken bezeichnet, nennt
der Gourmand: baut gout.

Was ist absurd? Wenn Jemand ein eingefleischter Vegetarier ist.
Lin Reporter bekam gestern eine hinter die Ghren. Heute berichtet

er darüber : Von befreundeter Seite ist uns zu Ghren gekommen Das
nennt man: fix!

Updorismen M aie gute Sesellschatt.
Hast Du keine Ahnen, so lasse sie ahnen!
Lin tadelloser Frack ist mehr wert als ein tadelloser Lharakter.
Für den Gentleman ist wichtiger, was er auf, als was er in dem

Aopf hat.
Der Gentleman ist nur auf einem Auge kurzsichtig.
Vermeide veraltete Moden und moderne Ansichten.
Gibt Dir ein großer Herr einen Fußtritt, frage ihn, ob er sich nicht

den Fuß verrenkt hat.
Wenn die Ariecherei körperlich zum Ausdruck käme, gäbe es keine

Bügelfalten mehr.
Wenn Dir eine Dame eine Aollekte unterbreitet, mache ihr mit der

einen Hand eine Faust in der Tasche ; mit der anderen aber ziehe das
Vortemonnaie.

Bist Du eingeladen, so steht nichts im Wege, die Tochter des Hauses

zu verführen, aber iß bei Leibe nicht mit dem Messer!

Vom lieben Gott.
Die Litern des kleinen Max sind Atheisten und infolgedessen hat ihm

auch niemand etwas vom lieben Gott erzählt. Linst ist er mit mehreren
Erwachsenen zusammen, die sich eifrig über Gott und Religion
unterhalten. Atemlos lauscht der kleine Max. Lndlich fragt er schüchtern:

Wo ist denn der liebe Gott?" Line Dame antwortet ihm freundlich:
Ueberall, mein Aind, Gott ist überall gegenwärtig." Nach wenigen
Augenblicken der Ueberlegung erhebt sich Märchen unruhig, sieht rückwärts
auf seinen Stuhl und sagt ängstlich: Dann hab ich ja drauf gesessen." L.

^ Vruckfekierteufel. ^
Die lZräfin füklte iick plötxlick unwokl

unä läutete ikrer Jammerjungfer.

Frau Stadtrichter: .Was säged Sie ä zu
dem Urteil i der Karliasfäre, Herr Feusi?"

Herr Feusi: Nimmt mi Wunder, daß Sie's
nüd mached wie die Neu Züri-Zitig und
säged Ußersihler Giflmordbrozeß.'

Frau Stadtrichter: ,Jä wäge was? Was
ist dänn da däbi?"

Herr Feusi: Hä, i bi grad z'Ußersihl usse

gsi am Samstig, wo d'Züri-Zitig die

Titulatur bracht hät, und da händ ä

paar Abonnente gseit, wenn's chne na
ämal mit eine so-n-e Schnaagge chömed,

so werdt z'Stadelhose usse 's glich Stuck
g'spielt wo säbmal im Rennweg obe mit
d'r Wuche" ; die bruched nüd Ußersihler-
Mordafsäre usz'teile, wenn e Hauptläleri
i dr Stadt inne wohin; wo s' sinerzit
im Chreis 5 usse Schlegel a Wegge töt
und gmört händ, hebed s' ä kä derig
Schnööggen usteilt."

Frau Stadtrichter: ,J hä's nüd ämal glese.

Hingege-n-öppis anders Intéressants hän

i glese am Dunstig vor 8 Tage i dr
Neue Züri-Zitig im Jnserateteil- Da
händ s' anenym under Scbiffere ^. 1'.

2169 5-prozentig Minenaktie vo Kärnte
usgschriebe, und da häts wörtli gheiße:

Bei Anlaß der Besichtigung wird die

Mine durch hohe geistliche Persönlichkeit

eingeweiht werden."

Herr Feusi: Jä und iek, was meined Sie
mit dem?

Frau Stadtlichter: Was wetti meine! Sie
sind doch na en rechte Nachtlig- I meine,
wenn ä so cn geistliche Segen ä fo aschlat

bi dr Rendite, so chönt mer doch gwüß
au euseri Bundesbahn ämal ä chli sprühe,
de Saum vo dem geistliche Nenditewasser

wird woll nüd alls choste.'

Herr Feusi: Schriebet» Sie ämal dem Herr
Puthon, dä wirt woll im Cheller ha

wenn Eine hät."
Frau Stadtrichter: Mer wirt müese

pressiere, solang 's Wahrsäge-n-und die

Gaunereie nanig verbolte sind."
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